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C. S. Nach den verſchiedenen Vorſchlägen, welche 
am Freitag in der Wechfelſtempelſteuer⸗Commiſſton ge⸗ 
macht worden find und im Plenum vielleicht wieder 
aufgenommen werden, würden ſich die Steuerſäße wie 
folgt ſtellen: 
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Referent will die Wechſel bis 25 % mit ½ Sn, 
von 25—50 % mit 1 pr, ſonſt wie der Vorſchlag. 
Die Abgg. Becker und Eyſolt wollen ½ Ar für Wechſel 
bis 50 3 ſonſt den Groſchenſatz. 


— Ueber die N Situation in 
Italien enthält der Londoner „Economiſt“ einen 
längeren Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: 
Die letzte Rede des Grafen Cambray⸗Digny hat ver⸗ 
gleichsweiſe nur eine au Aufmerkſamkeit erregt. 
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L 
Deficit von 1868 . £ R 2,760,000 
Angenommenes Deficit von 1869 4,190,000 
a Rückſtände g 3,200,000 
orſchüſſe an Eiſenbahnen 5 4,000,000 
= Uneinbringliche Rückſtände an directen 
Steuern 2 1,600,000 


Total⸗Defieit Ende 1869 LE 25,510,000 
Der Miniſter will dies durch 12 Mill. L Schatz⸗ 
obligationen und 15,120,000 L Schuld bei der Bank 
decken; es iſt jedoch klar, daß, wenn eine neue Täu⸗ 
ſchung eintritt, oder nächſtes Jahr ein neues Deficit 
entſteht, weitere Maßregeln nöthig ſind, um die Laſt 
der ſchwebenden Schuld zu erleichtern. Dies iſt der 
wirkliche wichtige Punkt in dem italieniſchen Finanz⸗ 
weſen, wie in den anderen Nationen in Friedenszeiten; 
und grade in dieſem Punkte befriedigt der 9 roſpect 
am wenigſten. Es iſt wahr, der Miniſter rechnet für 
das erſte Jahr, für welches jetzt noch keine Fürſorge 
getroffen iſt, nur auf ein Deficit von 5,120,000 L oder 
nach Abzug der Summe für Amortiſation auf ein 
ſolches von 2,720,000 E; allein man muß zunächſt 
lieber darauf ſehen, was das letzte wirkliche 
Reſultat geweſen iſt. Der Miniſter berechnet das 
Defieit ib 1868 auf nicht weniger als 9,240,000 L. 
In Wahrheit iſt das Deficit, wie wir fürchten, bei 
Weitem größer. Allein wenn wir auch die Zahlen 
des Miniſters als Grundlage annehmen, ſo ſind ſie 
doch noch immer ungünſtig. Die Gefahr einer 
ſchwebenden Schuld iſt Jedermann einleuchtend, bei 
einem Schatz, der 9,000,000 mehr ausgiebt, als 
er einnimmt. Dieſe Gefahr iſt insbeſondere in einem 
Lande ſehr groß, welches ſich ſeit Jahren abmüht, 
neue Einkommensquellen ausfindig zu machen und 
die 5 zu beſchneiden; hier iſt es faſt hoff- 
nungslos, eine Vermittelung der beiden Gegenſätze 
zu erwarten und die Anſchwellung des Defieits zu 
einem Serie Umfang zu nah der zur Inſol⸗ 
venz treibt. Dieſe Hoffnungsloſigkeit oder mindeſtens 
coloſſale Schwierigkeit des Problems tritt auch noch 
anderwärts here Die nicht redueirbaren Ausgaben, 
wie Staatsſchuldzinſen, Penſtonen ꝛc. belaufen ſich 
faſt auf des Geſammteinkommens. Ein Volk von 
25 Mill. Einwohnern, welches 20,720,000 L Zinſen 
bei einem Einkommen von 33,960,000 L zahlt, iſt 
nicht auf richtigem Wege. Das erſte Staatsbedürf⸗ 
niß iſt die Erhaltung der innern Regierung und fo» 
bald das Einkommen, welches nach Bezahlung der 
öffentlichen Gläubiger übrig bleibt, ſo klein iſt, wie 
in Italien, können nothwendige Ausgaben nur dur 
friſche Anleihen beſtritten werden, welche das Uebe 
nur vergrößern. Die Hoffnungen des Finanzminiſters 
für die Zukunft beſtehen in der Reduction der Aus: 
gaben und in dem Mehrertrag der Taxen. In letzte⸗ 
rer En ſcheint die Hoffnung des Miniſters 
allerdings nicht ganz grundlos. Die Verbeſſerungen, 
die er erwartet, beruhen im Allgemeinen auf einer 
Verheſſerung der Verwaltung; auf der verbeſſerten 
Schätzung und . der directen Steuern; 
10 einem neuen Kataſter für ie Grundſteuer; ſodann 
auf dem Mehrertrag der Mahlſteuer und zuletzt auf 


der progreſſtven Vermehrung der Staatseinkünfte in f 


Folge des vermehrten Gewerbfleißes und Wohlſtan⸗ 
des des Landes. Alle dieſe Dinge ſind wahrſcheinlich 
in Italien durchzuführen. Die Verbeſſerung der Ver⸗ 
waltung ſchreitet trotz großen Widerſtandes vorwärts; 
die Taxrückſtände werden geringer; und die Verwir⸗ 
rung, welche aus der Verſchmelzung verſchiedener 
Provinzen und aus den Veränderungen in dem Steuer⸗ 
weſen entſtand, iſt überwunden. Italien war ohne 
Zweifel weit zurückgeblieben; jetzt geht Alles vorwärts 
und ernſte Anſtrengungen 9 8 wenigſtens in dieſer 
Richtung gemacht. Wenn das Ziel auch nicht jo 
ſchnell erreicht wird, jo werden die finanziellen Uebel. 
ſtände doch nicht die größten ſein. In Bezug auf 
die directen Steuern befolgen die Italiener das Vor⸗ 
bild der Franzoſen und binnen einiger Zeit iſt eine 
Zunahme des Steuerertrags allerdings Ticher fe er. 
warten. Dies gilt namentlich von der Mahl teuer, 
obgleich die bisherige Erhebungsform durch Licenzen 
dem Erträgniß ſchadete; die progreſſive Vermehrung 
der Einkünfte in Folge der Zunahme des Wohlſtan⸗ 
des iſt keine ungerechtfertigte Erwartung; nichts iſt 
überhaupt merkwürdiger, als die Elaſticität der mei⸗ 
ſten europäiſchen Stagatseinkünfte in neuerer Zeit und 


0 unter normalen Verhältniſſen. — Nicht daſſelbe Ver⸗ 


trauen hegen wir zu der erwarteten Verminderung 
der Ausgaben, weil eben Italien ſchon wenig genug 
für die Verwaltung und für Verbeſſerungen ausgieb 
Die ordentlichen Ausgaben betragen für 1868 
16,560,000 L, die außerordentlichen 4,320,000 E, 
Summa 20,880,000 £ Dies iſt keine bedeutende 
Summe für ein Volk von 25 Millionen Einwohnern 
unter einer centraliſtrten Regierung und unzulänglich 
5 die gewöhnlichen Bedürfniſſe der Civiliſation. 
ie ſich die ordentlichen Ausgaben noch um 1½ Mill. 
und die außerordentlichen um 1 Million vermindern 
laſſen ſollen, iſt Tee verftändlich. — Die . 
zur Deckung des Defieits in der Zwifchenzeit können 
hier übergangen werden, da es noch zweifelhaft iſt, 
wie groß der wirkliche Bedarf iſt. Der Miniſter be⸗ 
rechnet das Defictt rund auf 29,120,000 E ein⸗ 
chließlich der 15 Mill. Bankſchulden und der 2 Mill. 
Aliger cha obligationen; das ee von 1870 und 
ür die folgenden Jahre bis zu Heritellung des Gleich. 
re berechnet er auf 12 Mill. Es wird alſo in 
Folge der weh Maßregeln eine weitere 
Summe von 2,400,000 E Zinſen, mithin insge⸗ 
ſammt ein Betrag von 31,520,000 E, gebraucht 
werden. Seine Maßregeln beſtehen 1) in einer An⸗ 
ticipation von Kirchengüter⸗Verkäufen: 12 Millionen, 
2) in der Errichtung von 2 Creditinſtituten, welche 
dem Staat für ihre Privilegien 4 Mill. leihen, 3) in 
der Zwangsanleihe, die 12,5 Mill. bringen ſoll und 
4) in zwei kleineren Hilfsmitteln, mit 9,760,000 E, 
darunter 2,400,000 E Nanticipirte Zurückzahlungen 
von . Summa 35,650,000 L ie 
vorgeſchlagenen Mittel ſcheinen 955 in mehreren Be⸗ 
ziehungen fraglich zu ſein. 1) Das unveräußerte 
Kirchengut ſoll in die Hände einer Gejellichaft gegeben 
werden, welche die obige Summe von 12 Mill. kheils 
durch Hinterlegung eines Theils ihres Capitals als 
Garantie, theils durch Gewährung eines Darlehns an 
die Regierung auf Domänenpfandbriefe beſchaffen ſoll. 
Man erwartet auch, a die Geſellſchaft dem Lande 
Nutzen bringt, indem fie den Provinzen und Com⸗ 
munen für den Straßenbau Vorſchüſſe macht, was 
eben nicht wie ein ſehr vortheilbntten Geſchäft aus: 
ſteht; 5,040,000 L ſollen von der Geſellſchaft ſofort 
nach ihrer Begründung, der Reſt ratenweiſe vorge⸗ 
choſſen werden. 2) Die beiden Creditinſtitutionen 
ind die Nationalbank und die Bank zu Neapel, 
welche die Banquiers des Schatzes werden und unter 
dem Namen einer Garantie über 4 Mill. Lſtr. depo⸗ 
niren ſollen. Da ſich die italieniſche Regierung jedoch 
ihrer Schuld von 15 Mill. L an die Bank ent⸗ 
Ienigt, jo kann man nicht jagen, daß ihre Lage ſich 
durch dieſe Operation verſchlechtert; 3) die Zwangs⸗ 
Anleihepläne ſind nicht ganz klar, ſte ſoll in 4 Jahres- 
terminen von je 3, Mill. von den Beſitzern eines jähr⸗ 
lichen Einkommens von mehr als 60 L erhoben wer⸗ 
den. Der Miniſter berechnet, daß dies einer 6% proct. 
Einkommenſteuer für die fraglichen Jahre gleich ⸗ 
kommt, mit dem Unterſchied, daß die Regierung 
ch zur Rückzahlung im Jahre 1881 und zur 
erzinſung in der Zwiſchenzeit mit 6 pCt. ver⸗ 
pflichten fol. Der Man iſt ſinnreich, allein es ent⸗ 
teht das Bedenken, ob das Geld auch erlangt wer⸗ 
den kann und aus welchem Grunde die italieniſche 
Regierung nicht lieber den größeren Theil des Be⸗ 
trages als eine wirkliche Einkommenſteuer erhebt, 
was mehr als ein anderes Hilfsmittel über ar 
wärtige Schwierigkeiten hinwegbringen würde. jes 
nd die wichtigſten Punkte in dem Finanzplan des 
Miniſtere. . wir an ſich gern den fleißigen 
Arbeiten des italieniſchen Stagtsmannes unſere An⸗ 
erkennung zu Theil werden laſſen möchten, bekennen 
wir offen, daß der Eindruck, den ſie auf uns ge⸗ 
macht haben, der iſt, daß Italien nur ſehr ſchwer auf 
diefem Wege ſein Ziel erreichen kann. Um die 
ausgeſprochenen Hoffnungen zu rechtfertigen, muß 
Alles nach Wunſch gehen. Ausgaben müſſen be⸗ 
ſchnitten, die Verwaltung ware werden, die 
Einkünfte müſſen ſteigen, die verſchiedenen Finanz. 
Combinationen müſſen der Erwartung gemäß zur 
Ausführung kommen, und dann muß am Schluß 
von zehn Jahren Italiens Wohlſtand in einer 
ſolchen Blüthe ſich befinden, da 1 
ohne weitere Hilfsmittel aufrecht erhalten werden 
kann. Iſt es nun wahrſcheinlich, daß irgend ein 
Land ſo glücklich ſein wird, durch keine Kataſtrophe. 
wie z. B. einen Krieg heimgeſucht zu werden und 


das Gleichgewicht 


daß ſich die Waagſchale nicht einmal auf die ent- 
gegengeſetzte Seite neigt? 

Aus Amerika. New⸗Nork, 5. Mai. Die 
New⸗Norker Handelszeitung“ ſchreibt: „Maſterly 
inactivity“ empfahl vor Kurzem einer unſerer routi⸗ 
nirteſten Finanziers der Regierung als das zuver⸗ 
läſſigſte Mittel zur Verbeſſerung der Valuta und 
daß dieſer Rath nicht übel, vielmehr der ſtrikteſten 
Befolgung 1 ie lehren uns die Erfahrungen der 
letzten Woche. Auch wir haben ſeit a häufig 
den Wunſch geäußert, die Finanzverwalt 

ch auf Einführung ie Spärſamkeit und Be⸗ 
eitigung der Corruption beſchränken, aber von jeder, 
ber die Grenzen des Budgets Je ch enden Dis⸗ 


tung möge 


poſttion abſtehen, weil ſolche, jo wohlberechnet fte 
auch ſein mag, ſtets an der Macht der Cliquen ſchei⸗ 
tern müſſe. Heute dehnen wir den Rath zur Un⸗ 
thätigkeit auch auf die Zunge und Feder des Finanz⸗ 
miniſters aus, denn jedes von dieſem veröffentlichte 
Wort wird von der Speculation ausgebeutet und 
verſtärkt jene Macht, von deren Vernichtung das 
Wohl der Regierung und des Volkes abhängt. Den 
a des Herrn Boutwell, bis auf Weiteres 
Ü wöchentlich eine Million Dollars Gold zu ver- 
kaufen, bezeichneten wir als von der Nothwendigkeit 
ef und in der That ergiebt der letzte Monate. 
usweis der öffentlichen Schuld einen unverhältniß. 
mäßig kleinen Beſtand von Papiergeld. Viele andere 
Organe hingegen behaupteten und behaupten noch 
etzt, der Erlös des zu verkaufenden Goldes ſei zum 
kauf von Bundes- Obligationen beftimmt, wozu 
dem Finanzminiſter, nach dem Wortlaut der „Bill 
ur gr be ung des Bundescredits“ die Berechtigung 
ehlt. N ace ſich Herr Boutwell in einer kurzen 
ede an hieſiger Börſe zu 1 des Amortiſa⸗ 
tionsfonds ausgeſprochen hat, deſſen Bildung ein 
älteres Geſetz vorſchreibt, iſt man noch Fine ter, 
den Goldverkäufen jene Beſtimmung zuzujchreiben, 
obwohl bis heute für Rechnung des Gouvernements 
kein Ankauf von Bundespapieren bekannt iſt. Wie 
dem auch ſei, ob unſere Meinung über den Zweck der 
Goldverkäufe richtig ſei oder nicht, deren a. hat 
großes Unheil angerichtet; es folgte demſelben auf 
dem Fuße eine Verſchlechterung der Valuta und 
dieſer Rückſchritt paralyſirt die nominelle Cours⸗ 
Erhöhung, welche unſere Bundes-Obligationen unter 
dem 1 jener Rede des Herrn Boutwell erfahren 
haben. eit größeren Werth als allen Verſprechun⸗ 
en über die einzuſchlagende Finanzpolitik, legen wir 
en bereits eingeführten Erſparniſſen bei, und welch 
großer Raum dafür noch offen iſt, erhellt beiſpiels⸗ 
weiſe aus dem Umſtande. daß am 1. d. Mts. gegen 
300 Unterbeamte des Finanzminiſteriums als über⸗ 
flüſſig entlaſſen worden find; das iſt ein rühmens⸗ 
werther Anfang zu einer durchgreifenden Reform. 


Handel und inanzen ſind durch einen jähen 
Sprung des Gold-Agio's in einen nervöſen Zuſtand 
verſetzt worden und das Geſchäft iſt dadurch faſt 
Wesen in Stockung gerathen, während man im 

egentheil mit a eine allgemeine Bele⸗ 
bung erwartet batte. ir laſſen hier nur die Aus⸗ 
laſſungen der „Newy. Handelsztg.“ über das Steigen 
des Gold⸗Agio's folgen, weil alles Andere von unter⸗ 
geordneter Bedeutung erſcheint. Das Blatt ſchreibt: 

„Während der am J. d. beendeten Woche hat 
das hieſige Unterſchatzamt 6,096,380 Doll. Gold für 
Maji⸗Zinſen ausgekehrt, ferner 1 Million Dollars 
Gold verkauft, dagegen nur 2,150,455 Lſtrl. für ölle 
an ſich chosen folglich ſind dem Markte ca. 5 Mill. 
Dollars Gold 1. oſſen, und wenn vorher wirklich 
ein Mangel an Metall exiſtirt hatte, ſo mußte dem- 
u durch dieſen Zufluß um jo eher abgeholfen 
ein, als en 5 die Zinszahlungen in den 
erſten Tagen dieſes Monats ſehr bedeutend ſein 
mußten. Da ein großer, wenn nicht der größte Theil 
der für fremde Rechnung hier eingezogenen Mai- Zinſen 
neuerdings in Bundespapieren Erst egt wird, folgli 
ſtarker Contanten⸗Export für's Erſte nicht zu befürch⸗ 
ten iſt, die europäiſchen Dampfer vielmehr no 
immer Gold bringen und auch die Gold- und Silber⸗ 
Erne aus Kalifornien wieder zunimmt, lag kein 

rund vor für eine neue Steigerung des ünſtig 8, 
wohl aber hätte man Angefichts fo vieler günſtiger 
Eindrücke einen Rückgang erwarten dürfen. Wie 
ſtets zuvor, hatten ſich die Hauſſe⸗Cliquen jedoch wohl 

erüſtet, ef Heranziehung neuen Capitals ihre 

Nacht jo befeſtigt, daß fie ſich mit der Defenſtve 
nicht begnügten, dern auf Deckung ſtarker Blanco⸗ 
verkäufe der Contremine ſpeculirend, zur Offenſive 

ritten. Auf die vom Finanzminiſter ausgeſchriebene 

illin Gold wurden Offerten zur Geſammthöhe 
von ca. 9 Millionen eingereicht, in faſt allen Fällen 
über Tages⸗Cours und mit dem Ju lag war denn 
auch ſofort eine Avanz von bis 7 Procent etablirt. 
Den nächſten Stimulus zur Hauſſe gab der in der 
That ans große Waaren- und Producten⸗ 


Import letzter Woche, und wäre das Agio nicht ſchon 


Durch künſtliche Mittel ſo übertrieben hoch, ſo müßte 
jenem ee 1 Einfluß e werden, 
obwohl das Verhältniß zwiſchen Import und Export 
durchaus nicht ſo mißlich iſt, wie es einzelne Organe, 
auf die Zahlen unſeres Hafens fußend, darzuſtellen 
bemüht ſind. Anſtatt beim Export die Baumwoll⸗ 
Verſchiffungen vom Süden in Rechnung zu bringen, 


weiſen ſolche, von den Hauſſe⸗Cliquen des Coal Hole 
beeinflußte Blätter nur ei das Mi verbälmib Si 
Import und Export Newyorks hin, we cher 

7 bekanntlich nur für erſteren maßgebend iſt. 
Auch iſt nicht zu überſehen, daß mindeſtens ein Viertel 
des ganzen Imports aus Conſignationen beſteht, für 
welche wir erſt nach deren Realiſation Schuldner wer⸗ 
den und dann nur für den daraus erlöſten Betrag, 
der in den meiſten Fällen weit hinter dem facturirten 
Werthe zurückbleibt. Damit aber warenddie Hilfs⸗ 
quellen der Hauſſe noch nicht erſchöpft; es eröffneten 
ſich deren mit Anfang dieſer Woche noch neue und 
höchſt fergiebige. Die Rückwirkung der hier daa 
ausgebeuteten Sumner'ſchen Rede betreffs der Ala⸗ 
bama⸗Frage, in der Form einer ſehr gereizten Stim⸗ 
mung der engliſchen Preſſe, erniedrigte Notirungen 
für Unſere e Dbgetnnen an fremden Börſen 
an und für ſich vielleicht nichts anderes als der E ect 
der dieſſeitigen Agiverhöhung, aufregende Artikel eini⸗ 
ger Tagesblätter über unſer Verhältniß gu Cuba 
reſp. Spanien, ſteigende Wechſelcdurſe, urz die 
Hauſſe⸗Cliquen des Coal Hole 125 eine geſegnete 
Ernte und ohne ſonderliche Anſtrengung gelang es 
ihnen, das Agio 2 36½ zu treiben. Inzwiſch 
blieb aber auch die Auszahlung von Zinſen bedeu⸗ 
tend, Gold ließ ſich nur mit einer Zinsbergütung von 
5 bis 10 pCt. egen ede un ausleihen und das 
Agio wurde ſchließlich gezwungen, eine retrograde 
i fehl einzuſchlagen, um heute, nach 351/,, mit 35%/, 
zu 


ließen.“ 
In letzter Woche betrug in Newyork 
die Einfuhr die Ausfuhr 
von Waaren u. Producten. 
1869 Doll. 9,703,952 2,809,834 
1868 5,395,815 3,188,021 
1867 4,292,967 4,198,819 


Vom 1. Januar bis 1. Mai: 


1869 Doll. 108,517,526 55,570,842 
1868 81,463,497 61,677,926 
1867 90,277,795 71.920.218 


Berlin, 18. Mai. (Vieh.) An Schlachtvieh 
— —— auf hieſigem Viehmarkt zum Verkauf ange⸗ 
rieben. 

1818 Stück Hornvieh. Die Zutrifften überſtiegen 


bei ſtattgehabtem geringem 8 und ſchwachem 


Export bei Weitem den 2 edarf, der Handel 
wickelte ſich langſam zu gedrückten Preiſen ab, jo 
daß noch Beſtände am Markte blieben; 1. Qualität 
wurde mit 16—17 % 2. Qualität mit 1415 . 
ee Qual. 11—12 & per 100 27. Fleiſchgewicht 
sezahlt. 

2447 Stück Schweine konnten nur en 
erreichen, da dem Verkaufsgeſchäft die beſondere Leb⸗ 
haftigkeit fehlte und auch keine Ware ausgeführt 
wurde; für 100 . Fleiſchgewicht der beſten Waare 
wurden 17—18 % gewährt. 

8359 Stück Schafvieh fanden nicht ſämmtlich 
Käufer und blieben daher größere Poſten unverkauft; 
der Handel verlief träge zu flauen Preiſen, da in 
Folge ungünſtiger Berichte aus England und Ham⸗ 
burg Speculation zum Export unterblieb; 45 , 
Fleiſchgewicht ſchwerer Kernwaare (kahle Hammel) 


galten 7½% Aa. 
- 9 Stück Kälber konnten auch nur Mittelpreiſe 
erzieleu. 5 
Berlin, 19. Mai. (Gebrüder Berliner.) 


Wetter regneriſch. — Weizen loco ohne Handel. 
Termine flau. Gek. 5000 67, Kündigungspr. 59a 
S, loco der 2100 Pfd. 58—68 nah Qual., 
5 2000 6. der dieſen Monat und Mai-Junf 5957, 
18 59¼ —59½ bez., Juni⸗Juli 60 bez., Juli⸗Auguſt 
60 —61 bez. — 9 oggen der 2000 2 loco ziemlich 
belebt, ſchwimmend mehrere Ladungen gehandelt. 
Termine ſchwankend, im Verlaufe flau u. neuerdings 
niedriger, zum Schluß etwas feſter. Gekünd. 43,000 
, Kündigungspreis 49¼ %, loco 49½ —50 ab 


ch Bahn bz., ſchwimmend poln. 49½, exquiſiter 84—85 NN 
. 49⅜ bez., 8384 % mit % , Aufgeld gegen 
Mai getauſcht, per dieſen Monat 49/8 499, —48½.— 


48/8 b., Mai⸗Juni 49—49½—48½—48¼ bez. und 
Gd., Juni⸗Juli 49—49%—48½—48/ bz., Juli⸗Aug. 
4877/4 7 % 48 bez., Seßtember⸗October 48— 
48 7¼＋/— 47 47% — %r 1750 CJ loco 
4050 . — Erbſen Sr 2250 e. Kochwaare 
56—62 %, Futterwaare 49—52 % — Hafer Yr 
1200 4. lau. Termine ferner 585 en. Gek. 4200 
E Kündigungspr. 28%, 9%, loco 2834 & nach 
Qual., galiz. 28, polniſcher? 9, pomm. 33½ ab Bahn 
bz., dee dieſen Monat u. e bez., 
Juni⸗-Juli 29½—291—29 bez., Juli⸗Auguſt 281, — 
28¼ bez., Sept. Oct. 27¼ bez. u. Br. — Weizen⸗ 
mehl excl. Sack, loco r te unverſt., Nr. 0 4— 
3% 7, Nr. 0 u. 1 3/3 * — Roggen- 
mehl excl. Sack, lebhafter Umſatz zu niedrigeren 
Rehn, loco Yr ß, unverſt., Nr. 0 ¼ 3 ½ 2%, 
kr. 0 u. 13½— 3/6 , inel. Sack Mai 3 . 
13½ % Br., Mai-Juni u. Juni⸗Juli 3 & 13 
13½ HV. bez., Br. u. Gd., Juli⸗Aug. 3 % 12½ Gr 
Br., Septbr⸗Oetbr. 3 % 12½ , Br. — Petro⸗ 
leum fe 6%. mit Faß. Gef. 500 % Kündigungs⸗ 
preis 7½ . loco 7 Br., de dieſen Monat 7¼ 
Br., Septbr. Oct. 7½ bez. — Oelſaaten 
1800 22. Winter⸗Raps 83—87 , Winter⸗Rübſen 
82—86 % — Rüböl de E ohne Faß feſt u. 


x Roggen 50—55 


öher, loco 11%, Br., der dieſen Monat und Mai 
uni 112% bez., Juni⸗Juli 1175711163 bez., Juli 
Aug. 11% bez., Sept.⸗Oetbr. 11¾—11%¾.—111/2— 
1% bez. und Gld., Octbr. Nov. 11½2—12 155 
Nybr.⸗Decbr. 1117212 ½ —12 7 bez. Lein f 
Dee e ohne Faß, loco 1, 
Zu 0000 x Mi, nd mat 1815 0 20000 put. 
idigungspr. mit Fa ieſen Monat, 
Mai⸗Juni und Juni. Juli 17% 19% bezahlt, 
Juli-Aug. 17/17 —17%½ bez., Auguſt⸗Septbr. 
17 / - 17½—17½ bz., loco ohne Faß 175/12 bez. 
Berlin, 19. Mai. (Markt ⸗Bericht über Berge 
werks⸗Producte und Metalle von Leopold Hadra.) 
Der Einfluß der Feiertage machte ſich in verfloſſener 
Woche auf das Geſchaft geltend und läßt ſich auch 
heute im Allgemeinen von einer weſentlichen Bef 
der Lage nach der einen oder anderen Seite hin 
8 erichten. 
kupfer unverändert. Chili in Barren 68 ½ Pfd. 


Sterl. in London bezahlt, hier am Matze Forderungen 


ür Engliſches 25—25½ Thlr., bl % Thlr. 
öher. un 27½ 28 Thlr. oe 
26¾— 27 ½ Thlr. per Ctr. Detailpreiſe für die ein⸗ 


en zelnen Qualitäten 1—2 Thlr. höher. 


Bruchkupfer loco 23 Thlr. 

Zinn hat eine Aenderung nicht erfahren, die 
Haltung iſt dieſelbe geblieben. Straits in London 
bis 133 bezahlt. Banca am Platze 48½—49 Thlr. 
Lammzinn 45% 46 Thlr. Im Einzelverkauf per 
Ctr. 1—2 Thlr. mehr zu erzielen. 

Zink. Von Breslau her als feſt gemeldet bei 
eringem Umſatz, welche Stimmung auch von Ham⸗ 
zurg neuerdings als maßgebend zu notiren. Die 
Preiſe variirten in Schleſien für W. H. Marke gerin⸗ 
ere Waare zwiſchen 6/2 —6¾ Thlr., beſſere — J 
Sah für letztere ſranco Berlin 7/7 ½ Thlr. 
ezahlt. 
ya a loco 4½—4½ö12 Thlr. 

Blei ſteigend gehandelt. Oberſchleſiſches 6¾— 
670 Thlr., Harzer und ſächſiſches ab Hütte 6/2 
6—¹⁹ 
1—2 Thlr. höher. 

Bruch ⸗Blei 5½5¾ Thlr. per Ctr. 


Roheiſen. In Glasgow wirkte auf die Preiſe 


die deprimirte Lage des engliſchen Geldmarktes und 
die dadurch hervorgerufene Erhöhun 
Bank⸗Discont. Warrants 52 5. bis 52 s. 6 d., Ver⸗ 
ſchiffungseiſen ebenfalls billiger. Hier am Platze für 
gute Glasgower Marken 42—43½ Sgr. auf Liefe⸗ 
rung. Engliſches 37½—38¼ Sgr⸗ 
Kleinigkeit bis 1½ Sßr. höher. 
—39½ Sgr. Holzkohlen⸗Noheiſen 44—44½ Sgr. 
ab Werk. 

Bruch⸗Eiſen 1½¼—1½ Thlr. per Ctr. 

Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken geeignet 
ſehr begehrt, 2/—2½ Thlr. nach Dimenſton, zum 
Verwalzen 52 Sgr. j 

Kohlen und Coaks wenig gehandelt. 

Stettin, 15. Mai. Getreidebeſtände: 

am 15. Mai am 1. Mai am 15. Mai 


1869 1869 1868 

W. W. W. 
Weizen . . . 22016 19306 11091 
Roggen. . 2618 2789 13786 
Gerte 7221 6883 2761 
Hafer 600 974 3545 
Erbſen . 1089 1080 1368 
Wicken 34 41 382 
Rübſen 45 15 400 


: 2019 1854 — 
Stettin, 19. Mai. [Max Sandberg.] Wetter 
Ware Wind SW. Barometer 28“ — . Temperatur 
Morgens 11 Grad Wärme. — Weizen 9 loco Yır 
2125 J. gelber inländ. 64—67 % na Qual. bez., 
bunter poln. 68—66 % bez, weißer 65—67 9% bez., 
ungax. 54—59 % bez., auf Lieferung 83.85 22, gelber 
, Mai. Juni 66 Gd. Juni⸗Juli 66½ % bez. 


U. Gd., Juli⸗Auguſt 67%, % bez. u. Gd. Je Sept. 
Detbr. 65½ % bez. u. Gd., 66 Br. — ef, loco 
unverändert, Termine niedriger, ſchließen feſter, loco 
Der 2000 6g. 4951 % nach Qualität bez., auf Lief. 
Jer Mai-Zuni 50/49/50 % % bez. u. Gd., 
Juni⸗Juli 50%, %8;, 49 ½ 50 % bez., Gd. u. 
Or. Der Juli⸗Auguſt 48%, % bez., Gd. u. Br., Sr 
Septbr.⸗Oetbr. 47%, Br. — Gerſte ohne Umſatz. — 
Hafer loco 8 1300 . 32—33½ bez. — Mais 
loco % 100 8. 60 Son bez. — Winter⸗Rübſen Yır 
1800 44. der Septbr.-Detober 89%/,—90 NG — 
Winter⸗Naps 2% 1800 64. e Sept.⸗Oetbr. 92 . 
Gd. — Rüböl feſter, loco 11% & Br., auf Liefer. 
z Mai und Yr: Mai-Iuni 11½ % Br., Septbr.- 
Oet. 1 72. 422% & bez. u. Br. — Spiritus matt, 
loco ohne Faß 16%, % Br. auf Liefer. 77 Mai⸗Junt 
16% U N bez., Ze Juni⸗Juli 16 Br., 163, Gd., 
» Juli⸗Auguſt 1 N71 17 —16½ 2 beß, Auguſt⸗ 
Septbr. 17¼ Br. u. Gd., Sept. ⸗Ock. 16%, . bez. 
u. Gd., 16 % Br. — Angemeldet: 150 W. eizen, 
500 % Rüböl, 10,000 Ort. Spiritus. — Regulirungs⸗ 
preife: Weizen 66 %, Roggen 50½% %, Rüböl 11½ 
, Spiritus 16 % — Heutige Landmarktzufuhren 
unbedeutend. — Bezahlt wurde: Weizen 6068 1 
5 ti a 2 2 wet f. 
Der ., Hafer 32—35 % Yır 26 Schffl. 
Poſen, 19. lnard Mamxröth.] Wetter. 


— Spiritus 


erung 


Thlr. Spaniſches 7 Thlr. per Ctr. Im Detail. 


des dortigen 


gr., vom Lager eine 
Coaks⸗Roheiſen 39 


r 


buße von 6 


bewölkt. Roggen befeſtigend; 9 Mai 45 bez. und 
Gd. Mai⸗ Jun 1 bez. Br. u. Gd., Juni⸗ 
Fail 4% ab ed Julf⸗Auguft 44d¼ / 
dez. u. Br. — Spiritus Gef, 30,000 Quart; 92 
Mai 15% ½ bez. u. Br., Juni 15½ bez. und 
Gd. Jul 16½ Gd. August 167 bez. u. Gd. 
Wien, 18. Mai. n 
In der abgelaufenen Woche ha ſich die rückgängige 
Bewegung auf der ganzen inie, zwar unter Schwan⸗ 
kungen aber am Ende entſchieden genug fortgeſetzt. 
Ein drängendes Motiv dazu lag weder von politi⸗ 
ſcher noch von finanzieller Seite vor. Wollte man 
in erſterer Beziehung der Mabama-Affaire und den 
Wahlvorgängen in Paris einen größeren Einfluß 
dein tehen, jo widerſpräche dem der ſeit acht Tagen 
einahe unalterirt gebliebene Stand der amerikani- 
De engliſchen und franzöſiſchen Papiere, und eben 
o jener unſerer eigenen Valuta, die ſich eher noch 
etwas gebeſſert hat. Auch haben weitere Discompt⸗ 
erhöhungen, wie befürchtet worden, nicht Platz ge⸗ 
griffen, der Lombard der Bank hat nicht unbebeu⸗ 
tend abgenommen und Geld bleibt unverändert üſſig. 
Vielleicht aber läßt ſich das zunächſt liegende Motiv 
jener fortgeſetzten rüdgängigen Bewegung mit dem 
einen Worte „Ueberſättigung“ bezeichnen. Die von 
Scharſſichtigen nach jo ma loſem Steigen mit aller 
Beſtimmtheit vorausgeſehene und vorausgeſagte Re⸗ 
actlon tritt — glücklicher Weiſe von keinem äußern 
Anſtoß zur Vehemenz getrieben ſachte, aber um 
ſo anhaltender auf: ſie reißt N aber ſie bröckelt 
die Courſe herunter. Dabei ſpielt die hereinge⸗ 
brochene Saiſon der Bade- und Erholungsreiſen eine 
roße Rolle; man trachtet mehr und mehr aus der 
peculation, ſei es mit Gewinn ſei es mit Verluſt, 


erauszukommen und ſieht mit dem Sommer die f 


örſencampagne als beendigt an. Je mehr aber dieſe 
Stimmung um ſich greift, um ſo ſchwieriger wird es 
mit gewiſſen Werthen, die eben nur von einer ganz 
entgegengeſetzten Strömung in Bewegung geſetzt 
worden waren, aufzuräumen. Denn nicht nur, daß 
das bewilligte hohe Agio für derartige Papiere hie 
und da bereits bis auf Disazio übergegangen iſt, 


mit dem zutreffenden Namen „fancy papers“ (Phan⸗ 
taftepapiere) gekennzeichneten — Effecten. 

Wir glauben hiemit nur dasjenige ausgeſprochen 
zu haben, was ruhigen und unbefangenen Beobach⸗ 
tern der Börſe auf den Lippen ſchwebt. Als weniger 
bekannt dürfen wir jedoch einen darum nicht minder 
in die allgemeinen Zuſtände eingreifenden Umſtand 
annehmen. Jene nämlich, welche in der Lage ſind, 
unſeren Beziehungen mit Holland nachzugehen, er⸗ 
innern ſich kaum eines Mai's, in welchem der alte 
Kunde ſo wenig mit . in verzinslichen 
Papieren zugeſprochen hätte als in 85 l 

So geringes Gewicht wir zur Zei auf den mit 
vielem Lärm aufgetretenen Proteft der engliſchen 
Beſitzer ae (er Papiere gegen die Zwangs⸗ 
converſion legten, jo wollen wir nicht verhehlen, daß 
dieſer ganz ſtillſchweigend ſich gerirende der hollän⸗ 
diſchen Capitaliſten uns ernſtlich in Betracht zu 
ziehen ſcheint. Mit Bankerotten iſt eben ſo wenig 
gut als mit Feuergewehren zu ſpielen, und die Hol⸗ 
länder, die einſt mit König Philipp zu thun gehabt, 
dürften auch des ihm von dem Dichter in den Mund 
gelegten Wortes eingedenk geblieben ſein. Hab ich 
zu fürchten angefangen, hab ich auch zu fürchten auf⸗ 
gehört.“ Uns ſelbſt wäre es gewiß lieber geweſen, 
uns mit unſeren conſequent verfolgten Warnungen 
egen jede ſtaatsſchuldneriſche Illoyalität verlacht zu 
ehen, als uns darin gerechtfertigt zu finden. 

Da nun auch das Inland durch ſo viele neuge⸗ 
ſchaffene Werthe mehr als hinreichend in Athem er⸗ 
halten wurde, jo begegneten verzinsliche Staatspa⸗ 
piere einem von den Miateingängen wenig berührten 
Markt. Bei ſchwachen Umſätzen haben ſich dieſelben 
auch um ca. ½ pCt. im Courſe verringert. 

Allein ungeachtet Staatslooſe die Beachtung des 
Auslandes mehr anf ſich zogen und ſelbſt Holland 
fortwährend Kaufsaufträge auf 1864er Looſe ein, 
ſchickt, hat dieſe Effectenſorte noch ſtärker die Ungunſt 
der Zeit erfahren. 1860er und 1864er ſind um 2% 
zurückgegangen, die leicht zu hauſſirenden 1839er aber 
gaben 55 geringfügigen Verkäufen mit einer Ein: 

na 

Am ftärkften bewährte ſich die Verſti 

5 h die Verſtimmung an 
2 fa een Gattungen von Bankgctien und 
ielen um fl SD" getretenen, Werthen. Creditactien, 
zielleicht würden be A fo-öfterr. Actien um fl. 10. 
jein, wenn nicht dort die Aufi noch tiefer Beh dran 
— von fl. 40, hier die Veri auf eine Abzah⸗ 
in dieſer oder jener Weite 3 der Dividende 
hielte. Weniger Halt zei te Abgeber in Schach 
Franco-öſterr. Actien 9 andere Gattungen. 


elen x . 
um fl. 8, Generalbanf um I. 5 en 


5. Von den neuen 
Banbankoctzen einen Gartner ee mit 
mit einer Einbuße von fl. 3 endete, fa en ne Wider. 
ſtand aber ſanken Auſtro⸗orient. 6, 55 che Bank 
und Telegraphengetien zu einem Disagio. 

Auch vom Capitale bevorzugte Aetiengattungen 
wurden in die Baiſſe einbezogen. Bankactfen ſanken 
um fl. 10, Escompteactien um fl. 6, Prager Eiſen. 


Yr ice Ketten 


induſtriegctien um fl. 7, Innerberger um fl. 10, 
iemlich behauptet waren dagegen Tramway⸗ und 
Onmibusachien ER Donaudampfſchiff⸗ und 

brückac en zu den ausnahmsweiſe Be 
iegenen Werthen gehören; 1 behaupteten eine 

dance von fl. 18, dieſe von fl. 25. 

Von Eiſenbahnactien find Nordbahn am ſtärk⸗ 
ſten, und zwar mit 6%, zurückgegangen, ohne daß 
ein anderer Grund dafür als Verkaufsluſt in der 
Couliſſe vorläge. Dem Prolongationsſtande nach 
zu urtheilen hat dieſelbe bereits zu Contremine⸗Ope⸗ 
rationen Veranlaſſung gegeben. 

Staatsbahnen blieben nach wie vor außer dem 
Verkehre. Von Lombarden hat ſich die Speculation 
abgewendet und find ſelbe um fl. 2 ½ zurü Ben, 
Elifabethactien fielen um 3—4, böhm. Weſtbahnac⸗ 
tien um fl. 1½, Pardubitzer um fl. 3, Theißbahn⸗ 
actien um fl. 12 und ſcheint hinſichtlich des letztern 
der große Beſitz der ungariſchen Regierung minder 
feſt als zur Zeit derjenige der Creditanſtalt erachtet 
u werden. Rudolfsbahn, Franz Joſeph und Bares 
Fünftirchner haben ſich ebenfalls um einige Gulden 

edrückt. Feſt behaupteten ſich dagegen Cärl Ludwig, 
Lemberg. Czernowitzer, Alföld, ung. Nordoſt⸗ un 
öſierreichiſche Nordweſtbahnactien. 

rioritätsobligationen, Domainen⸗ und andere 
Pfandbriefe ſo wie . 
riefen weniger Umſätze hervor als es um dieſe Zeit 
zu erwarten geweſen und laſſen faſt durchgängig 
tg e entnehmen. 

Auch hinſichtlich des Valutenſtandes hat ſich 
nicht viel verändert, auf Zeit iſt wenig zu placiren, 
da die Speculation fortwährend auf das Weichen ge- 
richtet iſt, dagegen bleibt die prompte Disponibilität 
ortwährend eine geringe. Eine Ausnahme machten 
in den letzten Tagen Ducaten, von welchen ein Poſten 
durch re der ungariſchen Regierung für 
Equipirungen an den Markt kam. : 
(Wiener Geſchäftsbericht.) 

Peſth, 16. Mai. (Getreidemgrkt.) Weizen⸗ 
Ausgebot und Verkehr ſchwach.“ Mühlweizen kaum 


„3.70, Sapfündiger zu fl. 3.85, 85pfünd. zu fl. 4.20, 
86pfünd. zu fl. 4.40, 87pfündiger zu fl. 4.55, 88pfünd. 
u . 4.65. Roggen behauptet, fl. 2.85 bis fl. 2.95. 
Gerſte fei aber ruhig, zu fl. 2.35 bis fl. 2.60. Hafer 
preisha tend, zu fl. 1.80 bis fl. 1.85, Prima fl. 1.90. 
Schweinefett, Peſther Stadtwaare 41½ bis 42. 
Trieſt, 18. Mai. (Getreidemarkt.) Verkauft: 
4000 Star Banater und ungariſcher Mais 116/112. 
fündig auf Lieferung per September u. October zu 
. 4.05. 1000 Star ungariſcher Weizen 112pfündig 
u fl. 5.75 per 116 Pfund. 2000 Star ſlavoniſcher 
Hal 64/62pfündig zu fl. 2.60. Heutiger Preis von 
5 51 aus Subugia fl. 64, Facon⸗Subugia fl. 62 
1 . 


* Frankenſtein, 19. Mai. Trotz ſchwacher Zu⸗ 
uhren blieb die Stimmung für Getreide matt. — 
Bezahlt wurde für Weizen 70—74— 77 , Roggen 


55—58—60 Gr, Gerſte 46—49—51 %, Hafer 41— | ( 


42—44 Sn 


—de— Breslau, 20. Mai. (Waſſerſtand und 
Schiffsverkehr.) Der Strom iſt ſeit unſerem letzten 
Berichte in Nr. 112, wo er am Oberpegel 15“ 7“, am 
Unterpegel 1. 7“ ſtand, bedeutend weiter gewachſen. 
Die Pegel zeigten geſtern früh entſprechend 16“ und 2“ 
2“. Von geſtern zu heute hat das Waſſer gleiche Höhe 
am Oberpegel behalten, am Unterpegel auf 2 abgefallen. 
— In Ratibor fällt das Waſſer. Das Wetter iſt 
regneriſch. — In Neiſſe iſt das Waſſer ſeit dem 17. 
Mai auf 3“ 8“ ſtehen geblieben. Das Wetter iſt trübe, 
aber ohne beſondere Ausſicht auf Wachswaſſer. — Das 
Wachswaſſer hat wieder etwas Leben auf unſerem 
Strome hervorgerufen. Kähne und Flöße kommen und 
gehen. Vorgeſtern ſind ca. 60 Kähne mit vollen Segeln 
hier angekommen, aber nur wenige niederwärts abgefahren. 

in größerer Theil iſt jedoch geſtern abgeſchwommen 
und wird noch in dieſen Tagen abſchwimmen. An der 
neuen Rechte-Oder-Ufer⸗Eiſenbahn⸗Brücke herrſcht gegen⸗ 
wärtig ein ſehr reges Leben. Es ſind 28 Wagen mit 
Steinkohlen angekommen. Dieſelben werden zu Schiffe 
verladen werden, um meiſtens nach Neuſalz, Tſchicherzig, 
Groß⸗Glogau und Kroſſen befördert zu werden. — Aus 
Stettin iſt geſtern der Steuermann Franz Wolff mit 
13,00 Ctr. Schiefer hier eingetroffen und hat am 
Schieferhofe des ſtädtiſchen Grundſtückes an der Sand⸗ 
brücke zum Entlöſchen angelegt. — Seitdem der Strom 
gewachſen, läuft das Waſſer wieder über das Strauch- 
wehr und bedeckt die Sandbänke, die ſich weit und breit 
aus der Oder erhoben. — Am 18. Mai paſſirten die 
Schleußen Urban Niesporek mit 10 Flößen von 15,100 
O.⸗F. Rundholz von Schalkowitz nach Groß-Glogau, 
Franz Wurzel, Carl Schäler und Gottlieb Bartſch leer 
ſtromauf, Franz Wolff mit Schiefer von Stettin nach 
Breslau; am 19. Mai Franz Cimbollek mit Dachpappe 
von Tſchicherzig nach Krappitz, Carl Gebauer, Chriſtian 
Frühklug, Auguſt Schöbel, Richard und Gottlieb Bukſch 
und Johann ei leer ſtromauf, Franz Wolff mit 
Mühlſteinen von Stettin nach Brieg, Anton Podolski 
mit Gütern von Stettin nach Ratibor ee Star 
nofski mit Salz von Breslau nach Oppeln, Auguft 
Müller mit Futtermehl von Ohlau nach Neuſalz, Simon 


n — 


behauptet. twaare feſt. Weizen 83 di 
fehlt es auch an Käufern für ſolche — in Amerika fl 70 ar. ref 55 . 


rene 


Kutzora mit 7 Boden von 12,510 und am 20. 
Franz Marzollek mit 6 Boden von 11 500 Sa 
Rundh. reſp. von Gleiwitz und Rogau nach Briskow. — 
Die Paßbrücke iſt dem Verkehr übergeben. 
Breslau, 20. Mai. (Producten Markt. 
Wetter regneriſch, Wind Oft — Der Geſchäftsverke : 
zeigte ſich am heutigen Markte 1 die Preiſe 
onnten ſich daher auch nur ſchwach behaupten. 
Weizen ohne Aenderung, wir notiren 8 85 
86. weißer 67—74—78 pr, gelber, harte aare 
68—75 pr, milde 73—76 Apr, feinſte Sorten über 


Notiz bezahlt. 1 
augen 4 billigen er mehr Kaufluft, wir 
not. „ 55—59 n feinſter über a bz. 
Gerſte ſchwer verkäuflich, er 7444, 4555, 
feinſte Sorten über Notiz bez. \ 
Hafer matter, r 50 84, galiz. 33—36 Gr, 
ſchleſ. 36—39 Apr, feinſte Sorten über Noti bet. 
Hülſenfrüchte wenig beachtet, Kocherbſen 
vernachläffigt, 6770 ER Futter⸗Erbſen 51 
bis 56 % Jer 90 84. — Wicken offerirt, r 90 K. 


56—59 . — Bohnen gut preishaltend 90.8, 
68—75 1 5 Linſen Heine 70 0 4 Lupinen 
vernachlaͤſſigt, 7 90 84. 52—54 Gr — Buchweizen 


au, Pr 70 . 50—54 Gr — Kukuruz (Mais) 
eſte Haltung, 5558 . Sr 100 . — i 
en Ser a muß 5 5 
leejaat, roth, bewahrte 
wir notiren 11½—13½—14 = J fene S 


ten über Notiz bezahlt, weiße beachtet, 18.1618 20 


„feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Schwed. 
Kleeſamen ohne Zufuhr, 11.16.20 si 
— Thymothee ohne Beachtung, 5½ 6% . 
Oelſaaten ohne bemerkenswerthen Umſatz 
Preiſe nur nominell, Winter⸗Raps 200—207—213 
Hr, galiz. 190— 200, Winter⸗Rübſen 200—207 n 
8 150 KJ. Brutto, Sommer-Rübſen 190—194— 
06 2 — Leindotter 172—174 Ir 
Schlaglein ſchwach beachtet, wir notiren 59/,— 
6½—6¼ 85 feinſte Sorten über Notiz bez. — 
Hänfſamen ohne Zufuhr, r 59 8. 63—68 n — 


Rapskuchen 66—68 n dr 4. Leinkuchen 86 
—88 Gr der . a 
Kartoffeln 22—27 n dee Sack a 1504, Br. 
1¼ 1 ½ SV. Yee Metze. Rn - 
Breslau, 20. Mai. [Fondsbörſe.] Bei uns 
entſchiedener Haltung und mäßig belebtem Verkehr 
waren Amerikaner und Italiener etwas niedriger 
Eiſenbahn⸗Actien und Oeſterr. Papiere hingegen gut 


a pr 5 

[ en tie: Dfficiell gekündigt: 

an — Roggen, 500 Ctr. Hafer und 5000 Quart 
piritus. 


Refüſtrt: 2000 Ctr. Roggen Scheine Nr. 642 
und 643 und 5000 Quart Spiritus Schein Nr. 641. 

Contractlich erklärt: 1000 Centner Roggen 
Schein Nr. 635. 

Uncontractlich erklärt eine Poſt Roggen 
Schein Nr. 627. 

Nichtumgetauſcht wurden am 19. d. 2 Roggen⸗ 
Nr. 642 und 43), 2 Spiritus⸗ (Nr. 640 und 641) 
und 2 Rüböl⸗Scheine (Nr. 644 und 645.) 


Breslau, 20. Mai. [Amtlicher Producten- 
Börſenbericht.] Kleeſaat rothe ſehr feſt, ordin. 
8—9, mittel 10—11, fein 11½—12½ hochfein 13¼— 
14, Kleeſaat weiße gefragt, ordinär 1013, 
mittel 14—15, fein 16—17½ͤ hochfein 18½—19½ 

Roggen (Yr 2000 42. niedriger, ½ Mai, 
Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 45¾—46 bez., Juli⸗Auguſt 
45% Gd., 46 Br., Sept.⸗Oct. 45%, bez. RB 

Weizen der Mai 60 Br. 

Ge {te Yr Mai 47 Br. : 

ter der Mai 48%, Br., Juni⸗Juli 481/, Br. 
u. Gd. 5 

Rüb öl etwas matter, loco 11 Br. der Mai 
u. Mai⸗Juni 11½ Br., Juni⸗Juli 11912 Br., Sept. 
Oct. 119), bez. u. Gd., Oetbr. Novßr. 117 bes. 
u. Gd., Rovember⸗Deebr. 112% 55 u. Gb. Vor der 
Börſe: Herbſt 11% bez., Nopbr.“ ecbr. 11 % 5 

Spiritus niedriger, loco 16½ Br. 19%, Gd. 
Yr Mai und Mai Jun 16 Gd, Juni. Juli 16 bes. 
u. Gd., Juli⸗Auguſt 16¼ Gd., Auguſt⸗Septbr. 16¾12 
bez 3. 1E hne Umſatz 

nt ohne * 
3 Die Börſen⸗Commiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion. 
} Breslau, den 20, Mai 1869. 
Weizen, weißer. An 178 ; 


66—69 r 
do, gelber 73—75 72 6669 FE i 
Se . 58—59 56 55 „ 
Gerſte . . . 5054 49 43-471 Re 
See: a BIT „ 
Stojen . 66—69 62 56—59 „7: 


Waſſerſtand. 
Breslau, 20. Mai. Oberpegel: 16 F. — 3. 
Unterpegel: 2 F. — 3: 5 


Neueſte Nachrichten. (W. T. B. 
en 19. Mai, Nachm. Der Aus 
Juriſtentages 


at Heidelberg zum Voror 
nächſte Jahr gen Ed die Bernau des 
* N 5 1 


ng des Zurifi 
tages wird gegen Er 


1 


a 


Liſſabon, 18. Mai, Abends. Die vom Finanz⸗ Wien, 20 Mai. (Vorbörſe.) Cours vom 19 i 
Minifter vorgeſchlagenen Ma 7 zur Herstellung“ Matt. 5 g 19. Mai. e Fele v. 18. 
des Gleichgewichts im dung de eſtehen zum größten 1860er Lose „„ 99, 60 Ber 3 5 92775 92% 
Theile in einer Erhöhung der Steuern. an 1864er Loo 123, 70 123, 30 roc. Spanier 281). 28% 
glaubt nicht, daß dieſe Anräge von den Kammern Credit⸗Actien 278, — 277, 80 Fial Sproc. Mute 565% 56/5 
. werden. St.⸗Eiſenb.⸗Act.Cert. 359, 35 358, — [Lombarden 3 181, 189/16 
Waſhington, 18. Mai. Der Präſident Grant Lombardiſche e 231, 60 231, 90 Mexicaner N 12% 12% 
hat den Daher en Geſandten in Madrid, John B. Napoleonsd'or . 9, 89 9, 89½ 32 — Ruſſen de 1822 33, 84 
ale, ſuspendirt und den General Sickles zu deſſen Hamburg, 19. Mai, Nachm. [Getreidemarkt. Side en de 1862 84% 849% 
Nachfolger ern ernannt, un u, Pete ‚Rec — Termine fla Rs dich 60 60 
Weizen Yr Mai 5100 64. netto 109, Bancothalet Fürtiſche Anleihe de 1865. 42 42ů C 
Telegraphiſche Depeſchen. ; Br., 109 Gd., Mai⸗J Nr. 109% Br, ‚109.0 Ai me. . 87 921% 
F an 985 0 a 40 7000 5 ae 5 5 50 12,00. Si Mai. 18 Liverpool, 1 Sn . : 5 U 900 
rutto ai-Suni ai ittags. Baumwolle: 
Weizen Yr a een: 60 | 5373 a Br., 851 h® Jer Auguft:Sept. ‘82 Br. 81½ mee Ruhig. — Müdbling Orleans 11% 
5 nn er Juni. 2 Br 5 ſti 8 1 Ba hel eto loco 23 ½, 75 5 midbling far Sole 11, ie 15 5 1150 
oggen r Mat. 0 i 2 ct. 24½ iritus flau, ai * „good middlin ollera! 
2 gl 4% | 4900 kaltes 5 we Se 1 EVA Kufen müht Zink 1 0 10 een ait Done 10, AH 11%, 
Juni⸗ 495 eblo etroleum 1 3 0 \ iſche e& 
e ger ua e Ne, cn December e e Welter nad Gez fannt / ha. 
r 6 i witter Liverpool, 19. Mai, Nachmitt. (Schlußbericht.] 
Spiritus Mai⸗Juni 177 17 76 Bremen, 19. Mai. Yetcolenm Standar Baumwolle: 8000 Ball n 
5 d white. umwolle: allen Umſatz, davon für Specu⸗ 
Sul eng. Bun 17% flau und völlig geſchäftslos. hite, lation und Export ‚DR Ballen. Preiſe e 
de n Tetken 21 8 Frankfurt a. M., 19. Mai, Abends. [Effecten- Middling Orleans 111/15, middl. Amerikaniſche 11/1. 
bar ER 0 9 Societät] Amerikaner 844½ , Eredit⸗Actien 283 ½, Newpork, 18. Mai, Abends. (Yr atlant. Kabel.) 
3 109 109 Staatsbahn 344%/,, Lombarden 223, 1860er Looſe Baumwo enbericht von Neill brothers. Halbwöchent⸗ 
ilhelmsbahhnnn 102 101¼% (82 ½½, Silberrente 50% Papierrente —. Schwankend. liche Zufuhr in den Golfhäfen 5000 Ballen 150 den 
n |na,mfehen 13 Kai Mac. 47, eigene Aa, Dit 00 Di ee 
ma i 
Defterr. Credit 122, | 121% lier beha u wuich Weisen wasche 165 den nach dem übrigen Continent 4000 Ballen. Preis 
aliener 561, 569, uptet, er Mai 195, ee October 183. 
V 8 55% 85% Regenwetter. middling in New⸗Orleans 11%/,, do. low middlin, in 
aner I /s Antwerpen, 19. Mai, Nachmitt. 2 Uhr 30 M. Mobile 11¼. Südliche Märkte feſt, Newyork 
Berlin, 20. Mai. (Schluß⸗Courſe.) 0 ak Ber ie weh, 5 S r Wahre 18. ale. . gr 7 5 
Er weiß, loco er Septbr Der Oct.⸗Decbr. „ uß · 
ad en. Feſt. 19. Mai Flau. Courſe. Cours vom 18. 
hi. - 5 a En u 19. Mai, Nachm. Nüböl Yr Mai 98,00, 5 auf . in van 2 109%, 
. 4 eptember⸗December 102, 00, Yr Januar⸗April ds —ç 
er Steigen, 50 481 102, 50. Mehl Jer Mai 57,00, Yr Juli-Aug. nn 18880 Bene 12% 172% 
e 5 7 5 er Bonds 3 
Mai-Junt RER = 48½ Se or. De r. 58,00. Spiritus ur Mai 67, 50. 1904er Bonds. 109 tl 3 
uni⸗Juli 8 N 0 48 7 Bin llinois . i 
Rat. 5 115/ 1 5 unbe tote d xy üttags 1 uhr . ee en ee 25% 0 
755 8 N 4 on Mitta r waren 923/, Baumwolle . ZN 28%, 
Septbr.⸗Oetbr. 119 118 emeld Cours v. 18. ee! £ 
Spiritus, Wider „ gte 25 V Nerd iladelphia) 85 1 
der Mai-Juni 175/24 17 Ital. 5% Rente „ 57, 427% 57, 70. 1 5 e 32. 
| 1 11 151 a 5 55 25 736, 25. Sei Zucer ie 
uli⸗Au . ctien 5 
Fonds 5 Aetien eigen. % Lond. Eisen Kelten . 368 15 410 00: Vech 45 228 5 | f 
reiburger ? 9 595 109% do. Prioritäten 232, 37 232, 121, a run ae = 
in Aa. a 16975 Be je Tabaks en 958 50 438, 15 Für ein auswärtiges 
berſchleſ. Lit. A. 175 175½ Türker ' ' 
„5 Eur. 42, 60 42, 75 M cha 
Bao A ; 515 = 6% Verein. Staaten, Anleihe großes ühlengeſ aft 
Schere.Grodit 12% | 191%, pr. 1882 (ungeſt.) 89½ 88 ¼ Gehalt 6 er, tüchtiger Buchhalter geſucht. 
Seſterr. 1860er Lose 82% 927 London, 19. Mai. Getreidemarkt. [Anfangs e ER hlr. Bevorzugt werden Reflectanten, 
n. Liquid. e ; 561% 563%, nt. 5. 85 en ſeit letztem Montag: theilt auf . . 
taliener 5 . 561. 559 eizen 2270, Gerſte 2360, Hafer 12,070 Quarters. 
ln, 1% 1 Geringes Geſchaft f Josef Lohn Jun.? Kloſterſtraße 90. 
Amerikaner. 85/8 853% London, 19. Mai. Getreidemarkt. [Schlu Unſer Comptoir befindet ſich von heute ab: 
Türken 4174 41% bericht. Marktbeſuch ſehr beſchränkt. Weizen th Gra ö 4 Nr 
Stettin, 20. Mal. Cours v. ßeringet Jufubren ohne Kauftuſt ſehr ruhig. Zrüh- upenſtraße r. 9. 
e Unverändert. 19. Mai. 1 ahr unbelebt, Preiſe unverändert or Breslau, 18. Mai . nl U Geh. Weumann _ 1 
} ai⸗Juni 1 66 ehr. Neumann 
un. uli 66½ 6617 3 ̃ ˙ —! ˙— . ⏑——— un... Breslauer Börse vom 20. Mai 1569. 
Roggen. Behauptet. 7 | Inländische Fonds- und Eisenbahn-Prioritäten. | Ausl 
Sansa 5 2 | + ee a 3 Ste Amerikaner 5 Mile 725 
0 u 8 49 4 dr 43 933 1 5¼ — 5 bz 
Jiuli⸗Nuguſt 480i 3800 N 41 85 9 Italienische Anleihe ) | 56 ba u. B. 
Rüböl. Flan. ö Staats-Schuldsch. . . 35 82½ B Poln. Pfandbriefe . 4 
er Mai SER AR 11%, Prämien-Anl. 1855 33 124 ae 55%, be. 
Septbr. October 11 ½ 112% Bresl. Stadt-Öblig.. * rakauOberschlObl. |4.| — 
Spiritus. Feſter. ” do; 44 937. B Oest. Nat. Anleihe. E Er 
Yr Mai Juni 162% 1627, Pos, Piandbr alte 4 Silber-Rente . ,. .| |. — 
Jul agu 17 ʃ .[# 16% do. o. neue 4 83% ½ ba. Oesterr. Loose 18605 — 
uli⸗Augu . 16 ¼12 Schl. Pfdbr. 1000 Th. 35 78%, B. I i 
Winter-Rübfen. i do. Pfandbr. Lt. A. 4 | 88% bz old und Papier-Geld, 
Der Sept. arten —— EZ 8 er 4 a 2 7 — 96 G. 
o. Pfandbr. Lt. C. 4 . — 112 
t den 7 3 Slang 88 do. de. . 9. 45 55% B Rus, Bank-Billets — 781 1 
er Looſe 99, 50, 1864er e 1 Bank. 00: kü denke — Oesterr. Wahrung. — 82 ½. e be. 
Actien —, —, Silber⸗Rente —, —, Nordbahn — —, 1 
Galizier 217, 25, Lombarden 231, 60 Napoleonsd or Posener do. 4 | 86%, B. 5 
Ra a be eit een „75, Franco⸗ Auſtrian 118, 00. Brea Schwe ein. Pr. 4 E ige a Gas - Act. 5 De 8 
gariſche Credit⸗Actien —, —. 0. ö N Be PREIROEVB N ne ee 4 6, 
Schles. Feuer- Vers. 4 Be 
Wien, 20. Mai. Schluß Courſe.) Gans vom do. „do. G. SR: Beh Zinkh.- Actien ER 
Mai. ep Priorität 9 5 8 do, do. St.-Pr. 44 
5 Ae SE a 40. Tit. B. 4 80% B. Oster Gedi f 115% B 
93 8 99, 30 do. Lit. G . 4 88 b. 121 5. 
1864er Looſe se 123, 10 Eisenbahn-Stamm-Actien, Wechsel-Course 
Credit⸗Actien a2 277, h 
ranko⸗Bank 2 116, 50 |Bresl.-Schw.- a 5 a Amsterdam . . k. S.] 1421, G. 
uglo⸗Bank Er 318, 50 do, 5 do. 2 M. 14156 0. 
zu ional⸗Bank 8 736, Oberschl, Lt, > C. 31 175%, bz. u. G. Hamburg. E. 8. 151%, ba. 
St.Eiſenb. Act. Cert. 2 * 357, 75 do. Lit. B. 3 do. 2 M. 1501, ba 
Lombard. Sajenonht : 231, 10 Rechte Oder-Ufer-B. 5 846 London k. 8. { 
don x 8 124, 10 KR. Oderufer-B. St.- Pr. 95 B. do. 5 6.275% bz u G. 
Paris da 49, 30 | Cosel-Oderb.-Wilhb, 4 1028 ¼ ba. . 2 M. 81½ bz 
Hambur 28 152 a 8 75 . Dale Kin 8 ee 8% G 
aſſenſcheine 3 ; 0 0 0 43 — 82 bz. 
— E * 9, 891/, Warschau-Wien 50 62 ¼½ bz. Warschau 90 8 K 8 T. 
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en Redacteur und Herausgeber Oscar Freund in Brela. Im Selbſtverlage des Herausgebers. Druck von Leopold Freund in Breslau. 
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